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Starke, gegohrne Getränke
verursachen Zittern, Lähmung,
Schkagfluß, Schwindel, Kopf-
schmerzen, Gicht, güldene Aver,
u. s. w. Alle diese Uebel hebt
das Waffertrinken, und wir
können solches daher dem Land
mann und einem jeden andern

nicht genug empfehlen.

Das Wasser stärket den Ma
gen, indem eS die Fasern und
Gefäße desselben, vornemlich
aber den Schleim, abwäscht,
und den Fasern die ursprüngliche
Kraft sich zusammen zu ziehen,
und die Speisen weiter zu schie
ben, wiedersieht, ohne daß

 man nöthig hatte, Feuer über
sie auszugießen. Das Gesicht
wird dadurch geschärft, weil es
die Schleimtheile und Schärfe
auflöset und ausführet. Es
belebt olle Sinne, und es wü

schet alle Ausgänge des Körpers
aus, ohne das Blut zugleich
mit hitzigen Hopfentheilen, meh
ligen Maljtheilen und geistigen
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Gerinnungen anzufüllen. In
sonderheit führet es die Scharfe
der Galle durch die Nieren- und
Harnblasengänge täglich etliche«
male, sonderlich aber des Mor
gens aus. ES kühlet die natür,
liche Hitze des Blutes am besten
ab, da sich hingegen das Blut
von geistigen Getränken ent
zündet, entzündetes Blut ader
übeleVerdauung, allerleyAus-
fchläge und Geschwüre, Fieber
 und eine Menge Stockungen in
den Haarfeinen Gefäßen macht,
und Schleim erzeuget. Ein
Glas Wasser nach dm MittagS-
essen löset die brepigen und
schleimigen Speisen am besten
auf, entbindet die fixe Luft,
mit Hülfe der Magenwärme
langsam aus den Speisen uud
hebt also die Blähungen und
das Ausstößen nach der Mahl
zeit, so sich durch die geistigen
Getränke schnell und zu schnell
entwickelt, und den Magen
aufblähet.

(Die Fortsetzung folgt.)


